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(Gjemeıminden. Man annn Schluss 1ttnNaus 11UT zustiımmen, WE ragt,
dıe Baptısten ihrer Erkenntnisse NUur wen1ge Menschen

gewinnen konnten. Dies gılt noch verschärft; WECNN INan bedenkt, ass sıch In
Rüschlıkon jJahrzehntelang das Internationale Semiımınar befand, das doch eıne
baptıstısche 1€e ausbıildete DIe rage des Verfassers stellt sıch aber nıcht 1UT

In der Schweıiz, sondern auch in anderen WEST- und nordeuropäischen Kontex-
ten

ber mıt dieser rage ist das Buch och nıcht abgeschlossen. 1elmenr
hat Nıttnaus selnen fortlaufenden lext dadurch entlastet, ass dıe bıiographi-
schen Angaben den einzelnen Protagonisten in einem Anhang, der fast
Seıten umfasst, zusammenstellt. Hıer en sıch dıe Täufer der Reformatıon
Grebel, Mantz, auroc Hubmaıer, Hut, enNC. Hoffman, S1mons. L1UT

ein1ge nennen) und dıe frühen Baptısten MY Thomas Helwys,
oger ıllıams, John Clarke) SOWIE dıe kontinentalen Vertreter WIEe enrYy
Pyt, Jean (C'asımır Rostan, Oncken, mıtsamt dem Begründer der Neutäu-
fer In der Schweıiz, Samuel Heıinrich TONILIC In einem zweıten Anhang sınd
alle rediger ach Gemeı1lunden und der Zeıt ıhrer Tätigkeıt aufgelıstet. [)aran
Schlıe sıch eine ach Namen geordnete LAiste der rediger des Bundes
Schließlich präsentiert Nıttnaus eıne hılfreiche Aufstellung der Miıtgliederent-
wicklung der Schweıizer Gemeıinden VON 184 / ıs 2002

Man ann dem Generalsekretär des Baptıistischen Weltbundes., Dr Den-
ton Lotz, NUTr zustiımmen, WECeNN 1mM Geleitwort schreı1bt, ass das Buch eıne
Lücke In der Hıstographie des autf den deutschsprachıigen Baptısmus Schlıe
ass 6S aber auch den Schweizer (Gemeıinden selbst Anreıze bletet, ber ihre
Sıtuation als kleine Miınderheit nachzudenken und CUu«cC Wege für eiıne Ifekt1i-

Repräsentation des Christentums suchen. Die Schweizer Geme1lnden und
alle anderen Interessierten SChAhUulden Nıttnaus ank für seıne Arbeıt

FE AC:

Reinhart Staats, Protestanten in der eutschen Geschichte. Geschichtstheo-
logische Rücksichten, Evangelısche Verlagsanstalt, Leipzıg 2004, 372°)

Bei dem Band handelt 65 sıch eıne ammlung VoNn Aufsätzen, dıe ent-
weder für das Buch verfasst oder, SOWeIlt Ss1e früher schon veröffentlich:r
stark überarbeitet wurden, Was für dıe me1lsten eıträge gılt DiIie Bearbe1-
t(ungen wurden VO V{. vVOTSCHOMMCN, eine geWISSe eschlossenheit
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erreichen. DDas ist durchaus gelungen, wenngleıch INan jeden Abschniıtt auch
für sıch lesen annn

gleic das atz! nıcht eserfreundlıch ist: wırd dıe Lektüre e1-
NECIN reinen Vergnügen. Das 1e2 der Art, muıt der Staats dıe vielen Detaiıls
und überraschenden Querverbindungen präsentiert. Er brillert nıcht 1UT Urc
selne große Belesenheıt, sondern auch DTe selne Fähigkeıt, Verknüpfungen
theologıe- und geistesgeschichtlicher Art herzustellen. eı ze1igt sıch auch
eıne geEWISSE Skeps1s gegenüber dem Ansatz eıner „Mentalıtätsgeschichte‘“.
a immer wırd INan seinem Urteıil folgen MUSsen z B be1l der rage der
tellung des „Alten‘ lTestaments In der Kırche Was ohl auch nıcht CI -

wartetl; immer aber ist das, Was hat, überlegt, präzıse und Interesse
weckend vorgetragen. e1 Wa den für einen Hıstoriker ungewohnten
Weg VON der Gegenwart immer weıter zurück In dıe Vergangenheıt bıs 1316
ther, Ja bıs Oros1us, dem das letzte Kapıtel gew1ıdme ist

Der Leser rfährt viel Neues,z über dıe mutige Tau Elısabeth Schmutz
in der Zeıt des Natıonalsoz1ıalısmus, der wırd DECU auf große Gestalten WIE

VON Harnack, 1eLrıc Bonhoeffer und iıhr Verhältnıis zue1nander) und
Hans Asmussen aufmerksam. Eın weıteres interessantes Kapıtel ist Ernst Mo-
rıtz TN! gew1dmet. Amüsant lest sıch cd1ıe Herleıtung VOoON Honeckers „Ochs
und el“ dus den antıkırchlichen sozlalıstiıschen eihnachtsfeijern Dass sıch
das utsche Wort ‚„„1atsache“ eıner englıschen Vorlage verdan (matter of
aC und auf den eologen Joh oachım paldıng 756 zurückgeht, ist 1m
C auf eıne S02 „T’heologie der JTatsachen“, WIE S1e. z B der Fundamenta-
l1ısmus präsentieren Wıll, besonders spannend. Hıer kommt Lessing auf CUu«cC

Art ZU Leuchten. Pädagog1sc interessierte Leser werden Freude be1 der
Lektüre der Kapıtel ber „Klopstock und der rsprung des deutschen Wortes
„Bıldung“ und ber den Unıiversıitätsreformator Melanc  on empfinden. uch
Staats Darlegungen Luthers effektiver Rechtfertigungslehre biıeten dem Le-
SCTI Nachdenkenswertes, nıcht zuletzt ın ezug auf die Wırkungsgeschichte 1mM
Pıetismus. In einem olchen Sammelband darf natürlıch der besondere Beıtrag
VON Staats’ ZU Luthergedenken nıcht fehlen Es ist se1ıne ese, ass das Ge-
burtsjahr Luthers NIC: WIeE allgemeın ANSCHOMME 1483, sondern 1484 ist

Weıterführende Laıteratur und ein egıister beschließen den Band, der sıch
sehr gut als eschnen: für historisch interess1ierte Zeıtgenossiınnen und Zeıtge-
NOSsSCNHN eıgnet. Man sollte C5S, bevor IHNan 6S verschenkt, selbst lesen.
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